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Emil Högg , Stuttgart — Ellwangen ; Oberbürgermeister Untersee,
Gmünd ,

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 28 . Novdr . Fortsetzung der ersten

Lesung des Etats . Richter (Freis .-Volksp .) wendet
sich gegen den Passus der Thronrede , worin die Sym¬
pathie - Kundgebungen sür den Kaiser als Beweis der
Genugthuung über die Annahme der Mflirärvorlage
angeführt werden . Man solle doch nicht vergessen,
daß in der Person des Monarchen nur das allen
Parteien gemeinsame Vaterland verehrt wird . (Leb¬
hafter Beifall .) Der Redner bespricht dann die Vor¬
gänge in Hannover ; er protestiert gegen die gestrigen
Ausführungen des Kriegsministers , die zu sagen
schienen : was geht die Armee den Reichstag an?
Die öffentliche Meinung habe das Recht, gewissen
Erscheinungen in der Armee näher zu treten . Redner
wendet sich den neuen Steuerplänen zu . Er bemängelt,
daß man dauernde Stenern verlange , während doch
die Heeresorganisation und die Finanzreform nur für
fünf Jahre berechnet seien, und polemisiert dann gegen
die gestrigen Ausführungen Posadowsky ' s über die
finanziellen Berechnungen der Militär - Kommission.
Der ganze Finanzplan solle den Einzelstaüten nur
das Recht auf die Mchrerträge der Zölle und Ver¬
brauchssteuern abkauien und Steuern auf Vorrat
schaffen. Wir haben aber überhaupt keine Veran
lassung , neue Steuern zu bewilligen , bevor die be¬
stehenden Stcuerprivilegien , die Liebesgabe und die
Zuckerausfuhrprämien , nicht beseitigt sind . (Bravo
links .) Eine Besserung der Erwerdsverhältnisse hat
begonnen , sie würde schneller fortschreiten , wenn nicht
die fortgesetzte Beunruhigung durch Steuerprojcktc
wäre . Die preußische Finanzlage werde schwärzer
dargestellt , als sie ist ; die preußischen Staatsbahnen
lassen 30 Millionen Mehreinnahmen im laufenden
Jahre erwarten . Bei der allgemein beobachteten
Sparsamkeit bei Aufstellung des Etats müsse es
Wunder nehmen , daß man diese Sparsamkeit im
Marine - und Kolonialetat und im Extraordinarium
des Militäretats nicht walten lasse. Fritzen ' s Vor - I

schlag zur Schuldentilgung sei finan -politisch verkehlt,
denn die Tilgung alter Obligationen neben Schaffung
neuer sei ein Widerspruch in sich. Die fortgesetzte
Steigerung der Militärausgaben ist Schuld an der
schlechten Finanzlage , ab «" - welcher einzclstaatlicke
Finanzunnister erhebt heutzutage dagegen im Bundes¬
rate Widerspruch ? Die schlimmsten Kriegszeiten
würden solche Steuergesetze nicht rechtfertigen , wie sie
Miguel ersonnen . Dieser verweise auf England;
ober Hot England Salz - , Zucker - und Getreidezölle?
Schaffen Sie diese eist ab , dann kommen Sie mit
der Tabaksteuer ! (Lebhafter Beifall . ) Redner unter¬
zieht unter lautem Beifall der Linken die neuen
Steuergesetze einer vernichtenden Kritik und legt dar,
daß der gesamte Finavzplan der Verfassung wider¬
spricht . Wir werden uns all ' diesen Plänen wider-
setzen . (Lebhafter Beifall .) Staatssekretär Po sa¬
li owsky sucht in seiner Polemik gegen Richter nach-
znweisen , daß die Regierung keine Steuern auf Vor¬
rat , sonder « nur soviel , wie erforderlich , verlange.
In der Miliiärkommission habe Richter sich über die
Finanzlage anders als heute geäußert . Von der Ab¬
schaffung der Liebesgabe könne keiner reden , der die
Not der Landwirtschaft ans eigener Anschauung
kenne. Die Korttrollbestimmungen , über die man sich
anläßlich der neuen Tabaksteuer entsetze , seien fast
wörtlich dem Branntwein - und Zuckersteuergesetze ent¬
nommen . Finanzminister MiqueI wendet sich eben¬
falls gegen einzelne Behauptungen Richters , nanurtt-
lich betonend , daß die geplante Finanzrcsorm keine
Machtfrage darstelle , sondern Grundsätze des Rechts
und der Billigkeit im Verhältnis des Reichs zu den
Einzelstaaten zur Geltung bringe und eine sichere Ge¬
währ gegen die fortgesetzte Steigerung der Ausgaben
biete . Frege (d . - kons. ) gibt zunächst seiner Befrie¬
digung darüber Ausdruck , daß das geplante Atteniat
auf den Reichskanzler abgewendet worden . Nach der
Auseinandersetzung der letzten Tage zwischen seiner
Partei und dem Reichskanzler gereiche cs gerade ihm
zur Genugthuung , das auszusprechen . Im Auslande
würde man es nicht verstehen , wenn eines solchen
Ereignisses im deutschen Parlamente in diesem Sinne
rocht Erwähnung geschehe . Redner unterzieht darauf
die einzelnen Etatforderungen einer wohlwollenden
Kritik . Fregs tritt dabei ein für die Einschränkung

des Telephonverkehrs , für die Erhöhung des Druck-
sachcnportos und für die Besteuerung der Postpakete,
während er den Frachlbriefstempel verurteilt . Statt
der Beseitigung der Liebesgabe solle man ein Roh¬
spritmonopol , eine Jnseratensteuer und eine hohe
Emissionssteuer verlangen . Der Redner schließt mit.
einem Plaidoyer für die Doppelwährung und die Er-
Haltung der christlichen Gesinnung.

* Berlin, 29 . Nov . Fortsetzung der General¬
debatte über den Etat . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung erklärte Präsident v. Levetzow: Das Haus
war gestern tief entrüstet über die Nachricht vom
Versuch eines Attentats gegen den Reichskanzler,
heute ist noch die Kunde hinzugekommen , daß ein
ähnlicher verbrecherischer Versuch auf den Kaiser unter¬
nommen worden . Ich glaube in aller Namen zu
sprechen, wenn ich erkläre , daß das Haus diesen Ver¬
such nicht nur schmerzlich bedauert , sondern auf das
höchste entrüstet ist und Gott dankt , daß dieser Ver¬
such weitere üble Folgen für den Kaiser und das
Reich nicht gehabt hat . (Bravo I) In der Fortsetzung
der Etatsberatung wendet sich Möller (nat . -lid .)
zunächst gegen die zu optimistische Darstellung , welche
Richter gestern von der Finanzlage des Reichs und
Preußens gegeben . Jedenfalls könne die Finanzwirt¬
schaft so nicht weiter gehen. Es sei eine Illusion
Bebels , daß man das indirekte Steuersystem des
Reichs durch direktes ersetzen könne. Redner wendet
sich dann den einzelnen Etats zu . Er versichert die
Regierung namentlich der Unterstützung seiner Partei
bei ihrem Bemühen , den deutschen Kolonialbesitz stcher-
zuftellen . Er hält auch die Auffassung des Kriegs-
ministeiS über die Hannoverschen Vorgänge für falsch.
Tort habe es sich nicht um verführte Offiziere ge¬
handelt ; manche hätten den Verführern ffehr nahe
gestanden . Die Reform der Militärstrafprozeßord-
nung rach bayerischem Muster liege im Interesse der
Armee . Die Marine müsse weniger Gewicht auf
große Panzer als auf Schnellkreuzer legen . Von der
Fivanzreform werde bester dieses Jahr abgesehen;
man solle sich mit der Deckung der Militärvorlage
begnügen . Tabak und Wein seien an sich noch steuer¬
fähige Objekte . Aus sozialpolitischen Gründen werde
er gegen die Fabrikatsteuer in ihrer jetzigen Form
stimmen muffen . Bei der Weinsteuer mißfalle ihm

Gr ist der Gröe!
Roman von L. Haidheim.

(Fortsetzung .)

„ Ich weiß nicht mehr , in welchem Blatte ich die
Nachricht fand ; ich glaube fast , sie hat in allen Zei¬
tungen gestanden , derartige Sensationsfälle werden
förmlich ausgebeutet . "

„O Gott , der Aermste ! Wenn Sie ihn nur
kennten , Herr Assessor !"

„ So verkehrte er bei Ihnen ? "

„Ja , er war zur Jagd auf seines Vetters Gute;
Papa und er gingen täglich miteinander . "

„ Und was für eine Art Mann ist er ?"
Arme kleine Hedwig ! Sie ahnte gar nicht, wie

klug der Assessor sie ausforschte ; eifrig erzählte sie
und aus jedem Wort klang ihre Liebe , ihre Bewunde¬
rung für Lörrach.

So kamen sie, beide in großer Aufregung , wieder
an den Strand zurück.

Der Baron war schon fortgegangen.
„Ich begleite Sie nach Haus , wenn gnädiges

Fräulein gestatten ? "

In dem kleinen Fischerdorfe saß der Baron mit
tief verstimmten Mienen am offenen Fenster , draußen
cuf der Veranda deckte die Wirtin den Thcetisch für
Vater und Tochter.

„Papa ! Ich bitte dich , höre , was mir eben der
Herr Assessor erzählt hat, " rief Hedwig noch immer
ganz blaß , obwohl sie schon nicht mehr so unruhig

war , denn welche Thorheit , sich zu ängstigen . Solch
ein Mann wie Lörrach ging ja zweifellos glänzend
aus diesen perfid . n Anklagen hervor.

Der Baron sah seine Tochter finster an . Ihre
Teilnahme für Lörrach war ihm ärgerlicher denn je.

„ Ich weiß schon. Habe es eben erfahren ! Brie
vom Verwalter, " sagte er mürrisch , bot aber höflich
dem Gaste einen Platz und eine Zigarre . Sie kannten
sich schon.

Hedwig ließ sich nicht beirren . Mit fliegenden
Worten erzählte sie, bat den Assessor zu berichten und
wiederholte dann mit einem energischen Aufleuchten in
ihren Augen:

„ Wir kennen ihn ja , Papa ! Du mußt sofort an
das Gericht schreiben oder an ihn selbst. Er muß
doch fühlen , daß seine Freunde solcher Niedertracht
gegenüber zu ihm stehen. "

Der Assessor sah , wie dieser Ester der Tochter
den alten Herrn unbeschreiblich ärgerte.

„ Wie kennen wir ihn denn ? Daß er ein paar
mal zu uns gekommen ist, daß ich mit ihm jagte ? "

sagte er abweisend.
„O , Papa ! " Wie ein Aufschrei , eine entsetzliche

Klage tönten die Worte an Seebalds Ohr . „O , Papa!
Ehe der Hahn kräht ! Du verleugnest ihn ! "

„ Nun verbitte ich mir aber diesen Unsinn, " fuhr
der Baron los . „ Als wenn ich Christum selbst ver¬
leugnet hätte . Hier, " er klopfte mit der flachen Hand
auf einen offenen Brief , „ hier steht 's , ist verhaftet,
sitzt schon seit unserer Abreise , hat sich selbst im Ver¬
hör verstrickt, soll sein Alibi Nachweisen, kanns nicht.

Das hat man davon , wenn man sich von der Langen¬
weile verleiten läßt , mit allerlei Leuten anzubinden . "

„Papa ! " Wieder dieser Jammer in ihren Mienen.
Dann sagte sie plötzlich zu dem Assessor und zwang

sich dabei zu einem verunglückten Lächeln : „ Sie müssen
meinen Papa nicht verkennen ! Er ist nur ärgerlich,
sein Herz ist lauteres Gold . "

Und sanft und bittend , mit einem unbeschreiblich
kindlichen Ausdruck , nahm sie des Alten widerstrebende
Hand und küßte sie.

„ Artig sein, Papa, " sagte sie, wie sie es vielleicht
schon als ganz kleines Kind gethan und seitdem bei¬
behalten hatte . Die Zauberformel verfehlte auch ihre
Wirkung nicht.

Die Herren sprachen dann über den Fall , v
Die Charakteristik , die der Baron von dem An¬

geklagten gab , war gerecht, Hedwig erschien sic kalt
und unzulänglich.

„Ich glaube natürlich nicht an seine Schuld!
Harterott wußte von der Jagd gar nichts , ich erinnere
mich , daß ich ihm im letzten Winter bei den Treib¬
jagden immer den ungefährlichsten Platz gab , ich meine
einen solchen, wo er keinen von uns erschießen konnte.
Dabei war er hitzig , wie ein Narr , puffte immer drauf
los , ehe er das Wild schußgerecht hatte , und wer weiß,
ob er nur die nötigsten Jägerregeln kannte , er wurde
immer von allen anderen getadelt ."

Mchreremale hörte Hedwig das Wort Alibi . Die
Zeitungsnotiz hatte der Baron wahrscheinlich übersehen,
Korrespondenzen führte er nicht , der Verwalter hatte
bis jetzt durch Postkarte berichtet und ebenso die Be-



ihr Charakter als Wertsteuer. Auf die Quittung-
und Frachtbriefsteuer solle man in Zeiten hoher Not
zurückgreifen . Ein großer Teil seiner Freunde ver¬
werfe die ganzen Steuerprojekte und halte andere
Steuern für bester, wie die Erbschafts -, Wehr - und
Luxussteuer. Haußmann (südd . VolkspJ betont,
daß die Spannung der wirtschaftlichen Verhältnisse
Europas durch die Militärvorlage nicht vermindert
worden sei . Unangebrachtsei es daher, wenn deutsche
Blätter Italien gegenüber drohen, weil dort die
Stimmung zu Gunsten einer Verminderung der Heeres¬
ausgabe wachse. Leiter konnten wir , als Frankreich
der italienischen Rente den Krieg erklärte, Italien
nicht helfen wegen unserer wirtschaftlichen Lage und
der Militärvorlage, deren Einbringung also ein poli¬
tischer Fehler war . Redner wendet sich gegen die
Kolonialpolitik, worin wiederum eine Wandlung der
Regierung bemerkbar sei . Ist der Kaiser mit der
Haltung der reichsländtschen Bevölkerung zufrieden,
warum beschränkt man ihre politischen Rechte ? Weiter
tadelt Haußmann das neuliche Auftreten des Kriegs¬
ministers und wendet sich dann gegen die Reichsfinanz¬
reform und die neuen Steuern und verlangt Beseitig¬
ung der Steuerprivilegien . Genüge das nicht zur
Deckung der Kosten der Militärvorlage, so möge man
die Matrikularbeiträge heranziehen. General Spitz
rechtfertigt die Haltung des Kriegsministers . Nach
ErwiderungenPosadowsky ' s und Miguel ' s
nimmt das Wort v. Kardorff (Reichsp .) , der der
Handelsvertragspolitik die Schuld an den finanziellen
Verlegenheiten beimißt, und die offiziösen Angriffe
gegen den Bund der Landwirte zurückweist. Er ver¬
teidigt die Liebesgabe und die Finanzreform , Ri cker r
(Freis. Ver.) kritisiert abfällig die ganze Finanzreform
mitsamt den Steuerplänen und tadelt die Regierung,
daß sie keine runde Absage an den Bund der Land¬
wirte richtet . Nach kurzer Erwiderung Miquel 's tritt
Vertagung ein. Morgen Fortsetzung.

* Berlin, 30 . Nov, Fortsetzung der 1 . Etats¬
beratung. Zimmermann (Antis ) meint, die Re¬
gierung vernachlässige die Interessen des Mittelstands,
und bekämpft die vorgelegten SLeuerentwüne . Er
befürwortet die stärkere Heranziehung der Börse, eine
progressive Erbschafrs- und eine Einkommensteuer. —
L i e b k n e ch t (Soz.) wendet sich gegen die Antise¬
miten . Nicht die Juden, sondern das Kapital sei
der Feind der Bauern und Handwerker. Redner wird
zur Ordnung gerufen , als er die Äußerungen des
Kricgsministers anläßlich des Spielerprozesses in
Hannover verhöhnt. Er fährt fort : Mil den Alten
taten gegen den Reichskanzler und den Kaiser habe
die Sozialdemokratie nichts zu thun , denn sie be¬
trachte jedes Attentat als Wahnsinn oder gemeines
Verbrechen . Der Anarchismus komme nur in solchen
Ländern vor, wo eine gesunde sozialistische Bewegung
nicht existire.

LaideSvschrichtev.
* Altensieig, 1 . Dezbr. Gestern abend be¬

ging der hiesigeKriege rver ein in der Bahn-
hofrestauration die Champignyfeier. Nach dem ein¬
leitenden Gesang der „ Wacht am Rhein" hielt He.
Schullehrer K - ößler eine der Bedeutung jenes ruhm¬
reichen Waffenerfolges der schwäbischen Truppen ge¬

weihte kernige Ansprache , in welcher er nebenbei hervorhob,
daß wie der Deutsche als nationalen Festtag den
Sedantag hochhält, wir Württemberger ein Recht
hätten , die Schlachttage von Champigny und Vtlliers
als teures Andenken zu feiern . Sein am Schluffe
der Rede ausgebrachtes Hoch galt der guten deutschen
Gesinnung, Sr . Majestät dem deutschen Kaiser und
Sr . Majestät unserem König Wilhelm . Der Toast
fand lebhafte Aufnahme . Es wurde manches patrio¬
tische Lied, wie auch mehrere Volkslieder gemeinsam
gesungen und es verlief der Abend in der gemütlich¬
sten Stimmung.

* Nagold, 28 . Nov . An Stelle des verstorbenen
Oberamtswundarztes und Stabsarztes vr . msä.
Gmelin wurde heute Dr. Fricker in Mösstngen ge¬
wählt . Im ganzen hatten sich um diese Stelle
17 Bewerber gefunden.

* Stuttgart, 29 . Nov. Die Komm sfion zur
Vorberatung der Körperschaftsbeamtengesetze hat
gestern nach vollzogener zweiter Lesung ihre Beratungen
beendet . Mit 12 gegen 2 Stimmen wurde laut S . M.
beschlossen, in die Einzelberatung sowohl des Gesetz¬
entwurfs l etr. die Amtsenthebung dienstunfähig ge¬
wordener Körperschaftsbeamten als des Entwurfs belr.
die Penfionsrechte der Körperschaftsbcamteneinzutretrn.
Di ; Kommission schließt sich rm Wesentlichen den
Grundzügen der beiden Gesetzentwürfe an und bean¬
tragt nur in einzelnen Punkten Abweichungen.

* Heilbronn, 28. Nov. Der „ Franks . Ztg."
wird von einem angeblich Neckarsulmer Berichterstatter
die sonderbare Mitteilung gemacht , außer den bereits
genannten Kandidaten wolle für die bevorstehend:
Landtagswahl im Bezirk Neckarsulm auch der suspen¬
dierte Oberbürgermeister Hegelmaler kandidieren; sein
Programm sei ein radikales , es lasse sich in die
wenigen Worte fassen : „ Kampf gegen das Ministerium
Schmid bis auf 's Messer . " Hegelmaters Freunde
seien für ihn bemüht, damit er Gelegenheit erhalte,
seine Sache vor dem Landtag zu vertreten.

* (Ve rs chiedenes ) . In Neckarsuim spielte ein
Dienstmädchen eines Mühlebesitzers im Zimmer des
Mahiknechts mit einer Zimmerbüchse rm gleichen
Moment , als der Mahlknecht das Zimmer betrat,
ging die Büchse los und demselben die ganze Ladung
durch beide Wangen . — Ja H e il bro nn wurde ein
Stromer festgenommen , der mit falschen Stempeln ver¬
sehene Paprere zu verkaufen suchte. — In Stimpfach
blieb auf der dortigen Station ein Mann de m Aus¬
steigen aus dem Zug hängen und fiel dadurch mit
dem Kopf auf den Perron . Der Tod trat sofort ein.

* Karlsruhe. Wegen Steuerhinterziehung
während der letzten drei Jahre ist der frühere badische
nationalliberale Abg . Friedrich, Präsident der Budget¬
kommission der badischen Kammer, wie der „Badische
Landesbote" Mitteilt, mit einer Geldstrafe von 9090 Mk.
bestraft worden. Derselbe legte vor einiger Zeit
sein Mandat „ aus Gesundheitsrücksichten " nieder.

* Baden. Der des Gattenmordes beschuldigte
Arzr Dr. Schelldorf aus Jhringen wird auf seine
geistige Zurechnungsfähigkeit von Irrenärzten beob¬
achte: . Da er ein hochgradiger Alkoholiker und
Sohn eines notorischen Alkoholikers ist , so dürste
die Sache nicht so einfach liegen, als es anfänglich

fehle des Barons erhalten — es wurde ganz begreif¬
lich, wie es zugehen konnte , daß sie nichts wußten.

Der Assessor hatte sich zum Thee nicht halten
lassen wollen ; ein Blick in das Gesicht des jungen
Mädchens sagte ihm , dasselbe war noch immer in der
höchsten Unruhe, nahm sich aber jetzt besser zusammen.

„Armes Kind ! — wenn jener Mensch , an dem
offenbar ihr Herz hing , ein Verbrecher , ein gemeiner
Meuchelmörder wäre."

Zwischen Vater und Tochter kam es, als er fort
war , zu einer ernsten Auseinandersetzung.

Der erstere unterdrückte seine gewohnte Heftigkeit
mit aller Willenskraft und dadurch wurden seine scharfen
Worte und streng n Befehle so viel gewichtiger , daß
Hedwig nicht wie sonst wagte, mit dem Vater zu parla-
mMieren.

„ Ein für allemal befehle ich dir, mich nicht wieder
an die fatale Geschichte zu erinnern, vor allem aber
nicht den ersten besten deinec Bekannten, wie den Herrn
Assessor , der übrigens ja ein ganz netter Mann ist,
davon zu unterhalten , daß wst gut Freund mit einem,
Menschen sind , den man Ursache hat ins Gefängnis
zu stecken ! Es wird schon nicht ausbleiben, daß man
mich über ihn zum Verhör fordert , derartige Ärger¬
nisse bleiben mir nie erspart , das ist gewiß — und
dann werde ich schon sagen , was ich zu sagen habe
Damit basta und nun kein Wort mehr davon."

Auf dem Vorwerk Gasberg gab es trotz Willys
Genesung , die freilich nur langsam fortschritt, viel
stilles Herzeleid , denn Großvater Preuß war seit eini¬

gen Wochen wie verwandelt , und daß ihm etwas
Schweres im Sinn lag , darüber hegte die alte Frau
nicht den geringsten Zweifel.

Ihr Alter magerte zum Erschrecken ab , wurde
hohläugig und grüblerisch und wenn er allein war,
so redete er in au geregter Weise mit sich selbst.

Das üble Aussehen ihres Mannes wäre zu er
klären gewesen, meinte seine Frau , wenn es sich ein¬
gestellt hätte, als Willy noch im Gefängnis saß oder
totkrank im Krankenhause lag ; aber jetzt gab es doch
wirklich keinen Grund mehr, sich um den lieben Jungen
so abzuhärmen. Und wurde nicht der Alte mit jedem
Tag , der dem Willy rie Wangen rundete und röter
färbte , elender und hinfälliger?

Es mußte ihm ktwas die Seele bedrücken, was
er ihr nicht bekennen wollte und was er doch seinem
Sohn , Willys Vater , anvertraut hatte ; denn der, der
stch sonst im ganzen Jahre kaum aus seiner Restau¬
ration entfernte, kam jetzt alle paar Tage angelaufen
und dann gingen die besten , selbst wenn es schon spät
ab nds war , hinaus ins Feld und hatten da viel
Heimliches zu verhandeln.

Mit Schrecken erkannte die Mutter, daß der sonst so
behäbige Sohn ebenfalls sorgenvoll und unruhig wurde.

Willy begann umherzugehen — so re -tte Ge¬
nesungsfreude konnte in ihm so wenig aufkommen wie
in den Seinen , denn er mußte ja wieder zurück in
die Untersuchungshaft, sobald er gesund genug war,
daß die Verhandlungen vor stch gehen konnten.

Der Vater Willys brachte jedesmal Kunde mit
von dem Stande der Untersuchung gegen Herrn
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schien. Dazu kommt noch , daß Schelldorf Nachweisen
will, seine Frau Hobe aus Verzweiflung über seine
höchst zerrütteten Geldverhältniffe mit ihm gemein¬
sam in den Tod gehen und er ihr Gegengift reichen
wollen, als er auf der Sterbenden knteend ange¬
troffen wurde. Was die Untersuchung und Ueber-
sührung des Mörders lehr erschwert , ist die unbe¬
strittene Thatsache, daß am Unglückstage das Zu¬
sammenleben derjEhcleute ganz friedlich, ja vertraulich
gewesen ist , nachdem eine mehrtägige Trennung vor-
ausgegangcn war.

* Leipzig, 29 . Nov. Der Landesverratsprozeß
gegen die zwei in Kiel verhafteten französischen Spione
beginnt vor dem 2. und 3 . Strafsenat des Reichs¬
gerichts am 14 . Dezember.

* Berlin, 29 . Nov . Nach dem der Polizei ein¬
gereichten Gutachten des Hott>üchseam ; chers Förster
war der Explosivstoff des Zündhütchens bei den gegen
C -rprivi und den Kaiser gerichteten Anschlägen dem
der alten Zündnadclprstone ähnlich. Der Bolzen
hätte zur Entzündung ausgcreicht. Das Pulver in
dem Kasten war mit Nitroglycerin gemischt . Die
Gesaustlodung hätte genügt, den Ocffnenden zu zer-
reitzeu und weiteren Schaden anzurichten.

* Berlin, 29 . Novbr. An der 13jährigen
Tochter des Kapitäns Franke in Spandau ist ein
Lustmord verübt worden. Das Mädchen wurde auf
einer Wiese erdrosselt aufgefunden. Der Thäter ist
«nentdeckt.

* Berlin, 29. Novbr . Die Freikonservativen
(Reichsp. ) beantragen im Reichstage, den Reichskanzler
um beschleunigte Vorlage eines Gesetzentwurfs über
die organisierte Vertretung des gesamten Handwerks
in Handwerkerkammeru, welchen das Lehrlings - und
Hsrbergewesen, sowie den Befähigungsnachweis anzu¬
vertrauen sei, zu bitten ; ferner um Einschränkung der
das Handwerk schädigenden Gefangenenarbeit.

* Berlin, 30 . Nov . Telegramm der Voss. Ztg.
aus Kowno : Aus Befehl der russischen Regierung
sollte die katholische Kirche in Krosche , Gouvernements
Kowno , geschlossen werden . Die Gläubigen füllten
die Kirche. Truppen drangen unter Anführung des
Gouverneurs in die Kirche und hieben auf die Menge
mit blanker Waffe ein. 20 blieben tot , über 100
wurden verwundet. Eine große Anzahl ist bei der
Verfolgung durch Kosaken im nahen Fluffe ertrunken.
Ewige Hundert sind verhüttet und sollen vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden.

* Berlin, 30 . Nov. Das erste Petitionsoerzeich-
nis des Reichstages führt 151 Petitionen gegen die
Tabaksteuer , 128 Petitionen gegen die Weinsteuer aust

^>8
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Ausländisches.
« Mailand, 29. Nov. Beim Bahnhof Limits,

11 Kilometer von Mailand auf der Trevigliolinie,
fand heute ein Zusammenstoß zwischen dem den Bahn¬
hof Limito verlassenden Zug 25 und dem von Verona,
mit 45 Minuten Verspätung kommenden Güterzug 1122
statt. Beide Lokomonve wurden zertrümmert ; zwei
Wagen des Zuges 25 zerquetscht ; der Postwagen ist
unversehrt . Die Zahl der Toten beträgt 13, 20 Ver¬
wundete wurden in die Krankenhäuser nach Mailand
verbracht. Man glaubt , daß gegen 40 Personen ver¬
brannt oder getötet worden seien.
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Lörrach ; Anfang des nächsten Monats begannen di
Schwurgerichtssitzungen, dann kam sein Fall mit vor
der Willys wegen hatte vertagt werden müssen.

Winters Einzug.
Was klopft und pocht in stiller Nacht?
„ Au 'gemacht, aufgemacht ! "

Es ist ein Greis von derber Art
Mit wirrem Haar , mit weißem Bart;
Er hauchet Schnee,
Wo ist das grüne Land ? o weh!

Und immer wilder heult er zu:
„ Oeffne du . öffne du !"

Er stürmt ums Haus mit Wiudzebraus,
Er heult und tobt mit Hellem Saus,
Doch ach, o weh!
Wir fürchten weder Sturm noch Schnee!

L
0.

S
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Klopf' nur am Tag , heul' in der Nacht,
Sacht , nur sacht , sacht , nur sacht!
In Herz und Haus ist Sonnenschein,
Da soll Herr Winter nie herein!
O streu nur Schnee.
Uns thut der Winter nimmer weh!
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K o m o « y m.
Als Knabe bin ich oft gegangen
Hinaus mit jugendfrischem Sinn
Und habe dort zum Scherz gefangen,
Was ich nun selbst geworden bin.

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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Nagold.

Normalartikel
aller Art empfiehlt
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A l l r n st
Neue Erbsen

Zinsen
„ Bohnen

in öestkochender Ware
empfiehlt

Chrn. Burghard.
A l t e n st e t g.

lL 86llMIN 6886 ?
86 ll66?6H
Lsstsekö 6te.

in schönster Auswahl.
Ir . Seih,

Uhrmocher.

V

Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle ich

^ mein mit dem > « » « *1 « » ansgcstattetes
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G r ö m b a ch.
Wachsten Sonntag

eyessen
wozu neaudlichsi einladec

TtzerrveHr z. Hirsch.
^ c u fi e i g

Baumschützer
aus verz . Drahtgeflecht

empfiehlt
-Kaue Neck.

N a g o r o.

empfieyrr billigst
Wikp . Kettler-

A zu sehr lriNiZsii ^ rsissn . Um geneigte » Zuspruch bittet

Aart Wirkte , Dreher (beim Löwen.) ^- 7» rm»'—.'V — ?MM-
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Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle ich mein Lager in

Ueberütherstossen , Tuch

t r e n n e l g.
Keute Samstag

o «k s-
braten

bei gutem Stoff , wozu
freundlichst cinladet

Rstz z . Engel.

und BuMn
in großer, frisch sortirter Auswahl.

Eßk, Huch - und Kleiderhandkung.
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W r haben unser

e

für Weihnächte « wieder bestens ausgestattct und em
pfehlen in den modernsten Fafsonen und Farben
Seideirhüte , Heptreirtzrite iu sieif L weich,
Lv»r »rr ' cit - irird LLrnr - errtzüte.

Insbesondere machen wir für dui Winter auf die beliebten

Loden- und Kameelhaarhüte
aufmerksam und bemerken, daß wir bei bester Ware zu fortwährend

Herabgesetzten Ureifen
verkaufen .

^
A

Gleichzeitig empfehlen wir schöne Umschlagmiitze« zu Mk . 1 .25 und
Mk. 1 .40 ; Kaisermützen in Plüsch zu Mk. 1 .40, Mk. 1 .60, Mk. 1.80 ; ^
dieselben in Stoff zu Mk. 1 .40 , Mk. 1 . 60 und Mk. 1.90 ; gewalkte d
Mützen zu Mk. 1 .55 ; Knabenplüschinützen von 60 Pf . bis Mk. 1 .10;
iowte noch Mrschiedene hier nicht angeführte Sachen zu ebenfalls ganz ^billigen Preisen.

- T «
>2
r: Hut - u . Mützengeschäft.

V

sind zu haben bei W . Rieker.

A l t e n ft e i g.

0O0000S00O000O0SS02S0002000S0Ü0000000Lö0000öO

Altensteig Dorf . KA

E Hütlfjtti ^ Mttlütltttttz . ^
W» Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,

U
»»

Freunde und Bekannte auf
Lii Donnerstag den 7. Dezember ds. Js.
^ in daS Gasthaus znm „ Hirsch hier"
A freundlichst einzuladen. W
^ Irredrich Kakmßach Anna Kern U
A , Sohn des Matthäus Kalmbach Tochter des Adam Kern, Bauers A)
DA Schuhmachers hier. hier. "

^
Wir bitten dies statt besonderer E nladung entgegennehmen zu wollen.

ebr. Kpoßn in Wavensöurg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehme ich zum Spinnen,

Weöen und Mkeiche« :

Flachs , Hanf mb Abwerg.
Der Spinnlohn beträgt für den Schneller L 10 Gebinde m t 1000 Um

gängen — 1228 mstsr Fadenlänge 12 Pfennig . ( 1000 molar Fadenlänae —
9 ' /. Pfennig.)

Die Bahnfracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne n : d Ti cker
übernimmt die Fabrik. Der Agent:

I . Hanselmann , Timmersfeld.

it



N e u b u l a ch ..

Langholz-Werkauf
am Samstag den 2. Dez . ds . Js .,
nachm . 2 Uhr auf dem Rathaus : ca.
100 Mm . sch öne Forchen._

A l t e n st e i g.
Knorr's Hafermehl

flslsrgrlllre
Kereteneelileim-

melil
krllrkornmelil

sowie noch verschiedene
8uppöneinlagön

empfiehlt bestens
, Gstrn . Wurtzyard.'

Nagold.
Baumwollene

17

11

neu eingetroffen bei
Wilh. Hettler.

A l t e n st e i g.
Bis Lichtmeß findet ein ordent¬

lichesfleißiges

Mädchen
Stelle bei
_ wrrehere * .

Ä l t e n st e i g.
Von einem Waggon

Steinkohlen
ist mir ein Quantum entbehrlich und
gebe ich dasselbe zum Selbstkosten
preis ab

Lutz zu den 3 Königen.
Nagold.

Worßangstoffe
wtzi88, oi tzwtz L LnrdiK

empfiehlt bestens
^Vllli . Lelller.

A ! t e n st e i g.
Kroße AuswcrHL

in

bei
Carl Heußler s Wtw.
A l t e n st e i g.

rrerrtLiirger
re.

Die Krueueruugs -Lose zur zweiten
Hauptztchung am 20. Jevruar 1894
reseivtereichbis zum15 . Januar 1894,
solche können aber auch sofort abgeholt
werden bei

W Rieker
Lose ü. 2 Mk. habe ich noch abzu¬

geben ; Gewinne 25 000 Mk . rc.

A l t e n st e i g.

Empfehlung von Woll-

Hvtorliosov , ivollo L d 'ivollo
für » rrird LLiudep

zlutttleidihknDollc äKHotle
Aomalhemden

Slurmkappen
HemnslhalM . ftide , halb- ^

selbe, wolle ä d
'
wolle A

Fausthandschuhe
zu sehr billige « Preisen

Tuch- u. Kleiderhandlung.

A L L e n st e i g.

kW» «>i!> M WMDlk«
Hin bester Qualität u. grosserLu8«aklK

LM- 1

Ziels sciiLpfkn
t- ! - 8i0 ! l6nI

IliNAl'N, in klonen un8vi ' kPlakat iliorkoi- Husar jim tlufeison) oiisxsokLnxxl 8

LvoMLrätLVo . !
Vvrtiu, SeklÜdLueküLm « r.

erhalt man billig von

Uhrmacher.

^ 8 Niederländisch -Amerika¬
nische Dampfschifffahrts-

Gesellschaft.

Psstdampfsr nach

üd» Aotterdam
Mittwochs u . Sonnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung in Rotterdam

die General-Agenten H. Anselm u. Co . , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G. Knödels Nachf . , Nagold;

I . Kaltenbach , Egenhausen.

«M

iUers Aiikn -bwdllliklilikii
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stehen nach wie vor unerreicht da ; sie sind
das beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder!
über drei Jahre . Sie sind billiger , wie jedes
andre Geschenk, weil sie viele Jahre halten
rmd sogar nach längerer Zeit noch ergänzt
und vergrößert werden können. Die echten

A« lrer - Stei » ba« kasten
sind das einzige Spiel , das in allen Ländern
» m :ck.c: ttcS Lob gesunden hat , und das ^von allen , die es kennen , ans Überzeugung ^
weiter empfohlen wird . Wer dieses einzig
in seiner Art dastehende Spiel - und Be-
schästigungsmittel noch nicht kenn- '

der
lasse sich von der Unterzeichneten Firma
eiligst die «eue rcichillustrierte Preisliste r
kommen, und lese die darin abgedrnckten - über¬
aus günstigen Gutachten . — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich:
Richters Anker - Steinbaukaslen und weise jeden Kasten ohne die FabrikmarkeAnker scharf als unecht zurück ; wer dies unterlaßt , kann leicht eine minder¬
wertige Nachahmung erhalten . Die cchlcn Anker - Skeiubaukastc!, sind zum
Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk . und höher vorrätig

in allen feineren Spielwarrn -Geschäficn des In - und Auslandes.
Ne « ! Richters Geduldspielc : Ei des Columbus , Blitzableiter , Zornbrecher,Grlllentüter , Quälgeist , Pythagoras usw . Preis SO Pf . Nur echt mit Anker!

F . Ad . Richter A Tie . , K . u. K . Hoflieferanten,
iff , « »dolftadt (Thüringen ) , « Sruber» , Viten (Schweiz ) . Wien , Rotterdam, London N.V. , Ul

, « ew-Uork . .̂ . - . ..

MM

—8 E b h a u s e n. 8,
kl Sb-

msscbinsn
in allen KMmtzv
zu billigen Preisen

empfiehlt
W - Dengter . g»

Nagold.

Hemden
weiß und farbig

empfiehlt billigst
Wilh . Kettler.

Anzeigen
für die

Weihnachts - Zeit
finden in

Aus den Tannen
die beste Verbreitung.

r

Suppen¬
würze

in Qrtgtnatfläschchen von 65 Pfennig-
an findet bei Allen, welche auf eine
schmackhafte, gesunde Küche und Spar¬
samkeit sehen, die größte Anerkennung.

Zu haben bei
Chrn . Burghard , Altensteig.
Die leeren Original - Fläschchen Z. 65

Pfennig werden zu 45 Pfennig und die¬
jenigen L Mk. 1 . 10 zu 70 Pfennig mit
Maggt's Suppenwürze nachgefüllt.

hochfein , incl. Kiste, ev . 240 großeoder 440
kleine Stück enthaltend , für M . 2.50 per
Nachn.

U . Mtimli , Ifl' tzklleil l . 4.

Witte Lesen

Die allein echten Spitzweg. - Brust-
Bonbons L 20 Pfg . und 40 Pfg.,
Spitzweg.-Brust-SaftL50Pfg. u . 100
Pf. find überall zu haben . Um die
richtigen zu bekommen, muß stets
der NameCarlNill, Ecke Haupt-
stätter- und Christophsstraße Stutt¬
gart verlangt werden.

AL. Die allein echten Nill '-
schenSpitzweg . -Bonbons und
Saft sind nur zu haben bei:
K. W . Lutz , Altensteig ; I . Kcrrtner
Wtw ., Ebhausen ; L >. Müller , Nagold;
I . W . ScHeiffeten , Psalzgrafenweiler.

Ulwer Mnnslerlmi-f- osc
LS Mk . — empfiehlt W. Hlieker.

Hestorben:
Den 30 . Nov . : Joh. Friedrich Dürr-

schnabtl , Fuhruiann, im Alter von
43 Jahren.

A > t e n >l e i g.
Sch r a « « e « - A e 11 « k

vom 28 Novbr . 1893.
Dinkel neuer . . . . . 7 80 7 16 6 50
Haber . . . . . . . 8 SO 8 23 8 10
Gerste . . . . . . . 8 20 8 04 8 —
Bohnen . . . . . . . 8 SO 8 16 8 —
Weizen . . . . . . . 8 so 8 42 8 40
Roggen . . . . . . 9 — 8 87 8 50
Eibsen . . . . . . . - — 9 — —> —
Welschkorn . . . . . — — 7 SO — —

2 Eier

Vittuakleupreife.
i ^
. - 14 Pf . .
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